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Nr. 27. Bromberg, Dienstag den 3. Februar 1925. 49. Jahrg. 
Die Sicherheitsfrage. | 


1 Das Rededuell Herriot⸗Luther. 


mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 81 


Die Regierungsbildung in Preußen. 


Berlin, 1. Februar. PAT. Geſtern fanden zwiſchen 
dem wiedergewählten Miniſterpräſidenten Braun und 
Vertretern der Wir tſchaftspartet und der Deutſch. 
Volkspartei über die Bildung einer neuen preußiſchen 

Regierung Verhandlungen ſtatt, die jedoch ergeb⸗ 
nislos verliefen. 


Die Abendblätter rechnen mit der Möglichkeit, daß der 
Landtag anfgelöſt werden wird. 


Nach einer weiteren Meldung fordert das Zentrum, daß 
der mit einer Mehrheit von 3 Stimmen wiedergewählte 


Der Zioty (Gulden) am 2. Februar 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar . . = 5,21 Gulden 
100 Zto tg.. . = 100% Gulden 


Warſchau: 1 Dollar „ 5,20 Zloty 
7 1 Danz. Gulden. = 0,9 toty 


0 Am vergangenen Mittwoch hat der franzöſiſche Miniſter⸗ 
65 präſident Herriot, der 4 der Linken in der Pariſer 
8 Kammer, eine chauviniſtiſche Rede vom Stapel gelaſſen, wie 
ſie beſſer (oder ſchlechter) auch nicht ſeinem Antipoden Poin⸗ 
1 caré gelungen wäre. Man erkennt daraus wieder einmal, 
' daß die Welt nicht von Perſönlichkeiten und nach feſten Pro⸗ 
i grammen regiert wird, ſondern von Geſchäftemachern und 

nach taktiſchen Erwägungen, die ſich jeden Tag ändern 


1 Reichsmark — 1.23½ 1,24 ¼ Zloty 


Wichtige Dolu nente der Reparations⸗ 


5 5 können, beſonders wenn ein Staatsmann den Verſuch unter | Miniſterpräſident Braun den Verſuch unternehmen ſolle, die 

0 nimmt — und dieſes Beſtreben iſt häuftger auf der Linken | Koalition nach rechts zu erweitern. Sollte ihm dies nicht f eri 

1 wie auf der Rechten feſtzuſtellen — die Außenpolitik als Ab⸗ gelingen, fo dürfe er nach Anſicht des Zentrums die Wahl lommiſſion geſtohlen und nach Am la 
Lenkung für innerpolitiſche Manöver herhalten zu laſſen.] nicht annehmen. In dem Falle jedoch, würde mit derſelben verlauft. 


Mehrheit ein Verkreter des Zentrums gewählt werden, 
der ſich der Aufgabe einer ſolchen Erweiterung der Koalition 
unterziehen würde. Sollten aber euch dieſe Verſuche keinen 
Erfolg zeitigen, jo. wäre das Zentrum bereit, zuſammen mit 
den Demokraten eine Regierung zu bilden, und das 
Zentrum rechnet damit, daß ſich die Sozialdemokraten für 
eine ſolche Regierung ausſprechen würden. — 


Allerdings würde angeſichts der feſten Haltung der 
Deutſchen Volkspartei, die eine bürgerliche Koalition mit 
Einſchluß Fer Deutſchnationalen verlangt, auch ein ausge⸗ 
ſprochenes Minderheitskabinett von Zentrum und Demo⸗ 
kratie keine regierungsfähige Mehrheit en preußiſchen Land⸗ 
tad finden. Es gibt anſcheinend nur zwei Löſungen aus 
dieſer ſchwierigen Situation: entweder willigt das Zentrum 
in eine offene oder verſteckte bürgerliche Koalition ein, oder 
der Landtag geht auseinander. Ob etwaige Neuwahlen eine 
klare Mehrheitsbildung zur Folge haben, bleibt allerdings 
gleichfalls abzuwarten. x 


Aus Paris wird gemeldet: Die Reparationskommiſſion 
hat bereits vor zwei Monaten das Fehlen einer größeren 
Anzahl wichtiger Dokumente feſtgeſtellt. Erſt jetzt iſt es aus 
Tageslicht gekommen, daß der Generalſekretär der Repa⸗ 
rationskommiſſion, Lichaud, dieſe Dokumente entwendet 
hat. Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen Durch⸗ 
ſuchung wurde ein Teil der Dokumente vorgefunden. Im 
Laufe der Unterſuchung bekannte Lichaud, daß er einen 
Teil der geſtohlenen Papiere einem Buchhändler in Phila⸗ 
delphia verkauft habe. Unter den geſtohlenen Dokumenten 
befinden ih Originalakten aus den Verſailler 
Friedensver handlungen, ſowie Protokolle der RN 
Verhandlungen in Cannes und Haag. Alle diefe Dokumente 
waren mit Originalunterſchriften der Hauptvertreter der 


5 Herr Herriot will, um die Sozialiſten bei der Stange zu 
Wh alten, ſeine antiklerikale Politik vorwärts treiben. Da muß 
er bis weit in die rechten Reihen hinein Unterſtützung ſuchen. 
Und kann man dort größeres Vertrauen erwerben, als durch 
eine Sonntagsrede im Stil Raymond Poincarés? 


Das nationale Frankreich fürchtet das Friedenswerk 
von Verſailles mehr als das nationale Deutſchland. Die 
Bevölkerungsfrage gibt dieſer Furcht einen. düſteren 

intergrund. Die am geſtrigen Sonntag veröffentlichte 


! . alliierten Mächte verſehen. f N 
Die Sicherheitsfrage iſt für Frankreich trotz * Ent⸗ 5 f 5 
waffnung Deutſchlands höchſt aktuell und brennend ge⸗ Die Polen im preußiſchen Landtag das Zſtualein b f N 
worden, aber fie wird durch das ſtändige Pochen auf die Ge⸗ 8 an der Wage. Aus dem ſchleſiſchen Sejm. 0 


Im Berichte über die Wahl des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten in der letzten Nummer unſeres Blattes haben 
wir die Mitteilung gebracht, daß die beiden polniſchen Abge⸗ 
ordneten gegen Braun und für v. Kries ihre Stimmen 
abgegeben hätten. f 
950 Dieſe Meldung, die a un iſt, ſtammt 25 
der Pär. In der re de! en Preſſe und im „Date 
Be - n f. 57 ar iehod) Bie e em en, 
daß die beiden volniſchen Abgeordneten P. RI en deu 
Baczewski ihre Stimmen für Braun abgegeben haben. 
Da Braun mit 221 gegen 217 gewählt wurde, fo find die 
beiden polniſchen Stimmen von Ausſchlag geweſen. 


Scharfe Ne um die Beſoldung 
der katholiſchen Geiſtlichkeit. 


Kattowitz, 1. Februar. In der letzten Sitzung des Schle⸗ 
ſiſchen Seim wurde die Beſoldungs vorlage der 
katholiſchen Geiſtlichkeit in der Wojewodſchaft 

i m . die au 16 ar ie 5 u en 15 en 5 ne 154 
zwiſchen der d chen u en polni Fraktionen führte. 
Die Zwiſchenrufe waren im Verlauf 2 Beba ſo Hefte, e 
daß man die Redner minutenlang nicht verſtehen konnte. N 


Der Abg. Pant von der Deutſchen Fraktion wies in 
der Diskuſſion darauf hin, daß die Vorlage ein Werk ſei, mit g 
dem man ſich nicht einverſtanden erklären könne. Es ſei ein 
Flickwerk, aus der preußiſchen und öſterreichiſchen 1 hi 
gebung zuſammengeſetzt, und berückſichtige gar nicht d 71770 
heutigen Verhältniſſe. Der Redner führte weiter aus, daß 
die Geſetzgebung nicht den religiöſen Frie⸗ 
den anſtrebe, ſondern eine Zerſetzung herbei⸗ 
führe, die einfeitig den Nationalismus för⸗ 
dere. Die polniſche Geiſtlichkeit gehöre dem chauviniſtiſchen 
Weſtmarkeuverein an, und das ganze Syſtem dieſes Vereins 
gehe auf Verhetzung hinaus. Die Rede ſchloß mit dem An⸗ 
trag, die Vorlage an den Wojewodſchaftsrat zurückzuver⸗ 
weiſen, da der Deutſche Klub ſonſt gegen ſie ſtimmen müßte. 


— Ein Vertreter der P. P. S. verurteilte ebenfalls den 
Chauvinismus der volniſchen Geiſtlichkeit auf das . MN: 
bemerkte jedoch, daß früher die deutſchen Geiſtlichen dem Of 
markenverein angehört und nichts anderes getan hätten, als 
was heute die polniſchen Geiſtlichen auch tun. (?) Der Nd- 
ner ſprach ſich ebenfalls für die Ablehnung der Vorlage aus. 


Ein Vertreter des Korfanty⸗Blocks hielt eine Agitatious⸗ 
rede für den Weſtmarkenverein, den er als den Hüter pol⸗ 
niſcher Kultur in Oberſchleſten (2) pries. Der Sſtmarken⸗ 
verein ſei nach feiner Anſicht ein Verbrechen am volniſchen 
Bolke geweſen, und heute müſſe der Weſtmarkenverein der 
Hüter der Poloniſierung ſein. 1 


In der Abſtimmung wurde die Vorlage an den Woje⸗ 
wodſchaftsrat zurückgegeben. e 


keineswegs in günſtigem Sinne für die Leiter des Quai 


2 ronten Deutſchen Kaiſer, der gerade an jenem Tage, an 
dem die Herriot⸗Rede aufgeſetzt wurde, feinen Geburtstag 
feierte, Aber die Welt hielt dieſer Tendenzfrage die 
Iswolski⸗Akten entgegen und war der Anſicht, daß, wenn 
von einem Hauptſchuldigen überhaupt die Rede fein könne, 
« Wohl nur Herr Poincars auf das einſame Eiland im Stillen 
Ozean zu verbannen wäre. 


Ebenſo überraſchend war die Tonart, welche die Ant⸗ 
wort des neuen deutſchen Reichskanzlers Dr. Luther be⸗ 
1 eberrſchte, der als der Führer eines reaktionären Kabinetts 

lnigermaßen verſchrien iſt. Dieſe Antwort war milde und 

f ug. Und zeigte, wie leicht es an ſich dem Deutſchen Reiche 

105 muß, angeſichts ſeiner völligen Entwaffnung das in 

— ſtarrende Frankreich in der Frage der Sicherheit zu 
gen. 


wi „sch frage Herriot, — fo erklärte der Kanzler — ob er 
füt rklich im Ernſte der Anſicht ift, daß die von ihm aufge⸗ 
Mh brten Einzelheiten auch nur im Entfernteften als Beweis 
4 —ç—— die Bedrohung der Sicherheit Frankreichs angeſehen 
7 ea könnten, ich frage ihn, ob er nicht vielmehr der An⸗ 
. 16 die in letzter Zeit von namhaften Organen der aus⸗ 
5 0 iſchen und auch franzöſiſchen Preſſe zum Ausdruck ge⸗ 
Br 755 wurde, der Anſicht, daß von irgendwelchen Angriffs⸗ 
N ka un keiten in Deutſchland überhaupt nicht die Rede ſein 


der Schutz der Polen in Preußen. 


Ein Antrag der Sozialiſten im Preußiſchen Landtag 
5 für die Minderheiten. 


Berlin, 30. Januar. Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
des Preußiſchen Landtags hat am 23. Januar nachſtehenden 
Antrag eingebracht: 

„Der Landtag wolle beſchließen: Die preußiſche Regie⸗ 
rung wird aufgefordert, bis zum 1. April 1925 den Schutz 
der Minderheiten auf dem Gebiete des Schulweſens im 
Sinne der Verordnung des Unterrichtsminiſters vom 
31. Dezember 1918 U III A Nr. 1420 J in den Teilen 
Preußens, in welchen dieſer Schutz rechtlich noch nicht ge⸗ 
regelt iſt, durchzuführen.“ 


Die Autonomie der eſtländiſchen 
Heutſchen angenommen. | 


DE. Reval, 30. Januar. Der Geſetzentwurf über: die 
Gewährung der kulturellen Autonomie an die 
deutſche Minderheit Eſtlands iſt im eſtniſchen Par⸗ 
lament in erſter und zweiter Leſung angenommen worden. 
Die politiſchen Vertreter der Deutſchen hatten in letzter Zeit 
mit führenden eſtniſchen Politikern über die Autonomie⸗ 


. eim übrigen wird aber eine moraliſche Abrüſtung 
gefoͤrzem geſund empfindenden Volke ſicherlich nicht dadurch 
w dert, daß es fi allein unter den übrigen Völtern den 
Fr ton tidfeften Kontrollmaßnahmen unter: 
ö 9 ſieht. Jedenfalls erſcheint ſie mir undenkbar, wenn 
nun ieſem Volke nach dem erſten Anzeichen der Entſpan⸗ 
etz 9 wu wieder mit diktatoriſchen Befehlen zu⸗ 


* * En 


Zum Tode Dr. Zygmunt Seydas. 


frage wiederholt verhandelt und die Zuſicherung einer bal⸗ Poſen, 31. Januar. Am Donnerstag um 3 Uhr nach⸗ er 
digen Annahme erhalten. Die kulturelle Autonomie fol in | Mittags fand die Beerdigung des am Sonntag verſtorbenen Mi 
erſter Linie der Erhaltung und dem Ausbau des deut, | Zörmarjhalls des Seſm, Jygmunt Sepda, vom Pofener 


Hauptbahnhof aus ſtatt. Nach den Trauerreden, die von 
einem Vertreter des Juſtizminiſteriums, vom Vigemarſchall 
des Sejm, Oſieckt, vom Vizemarſchall des Seim, Prälaten 
Stychel, vom Abg. Kucharski und anderen gehalten wurden, 
ſetzte ſich ein langer Leichenzug mit zahlreichen Vertretern 
der Geiſtlichkeit, Biſchof Lukomski an der Spitze, gegen 4 Uhr BE 
in Bewegung. 3 
Sowohl an der Überführung der Leiche wie an der kirch h 
lichen Feier beteiligte ſich auch der deutſche Geſandte a 
Dr. Eckardt, der ſich zum Abſchluß der Verhandlungen 
über die aus Anlaß der Grenzziehung erforderlichen Ver⸗ ! 
träge mit Polen gegenwärtig in Poſen aufhält. Der Ge⸗ ak, 
ſandte Dr. Eckardt hatte im Jahre 1922 als Reichskommiſſar 85 
auf deutſcher Seite, wie der Verſtorbene auf polniſcher Seite, J 
die Übergaheverhandlungen mit der interalliierten Kom: 
miſſion für Oberſchleſten zu führen und auch nach deren Er⸗ I. 
ledigung bis in die neueſte Zeit hinein mit dem Dahin⸗ 
gegangenen durch Staatsverträge oder auf andere Weiſe eine Ken 
Reihe von Fragen, die ſich auf Oberſchleſien beziehen, zu 
regeln. Der Vizemarſchall Dr. Seyda, der bekanntlich auch 
an dem Abſchluſſe des Genfer Abkommens über Oberſchleſien 
einen hervorragenden Anteil genommen hatte, hat ſich hier⸗ 
an hp ee en 17 5 9 und Aus⸗ 
8 : ſowie durch ſeine angenehmen Verkehrsformen als 
von Frankreich gewährten Kredite verwirklicht werden beſonders geeignet für dieſen Zweig der Staatsgeſchäfte er⸗ 
können. Die Stabiliſierung der polniſchen Währung babe ] wieſen und auch dem Verhandlungsgegner durch die Art, 
dabei mitgeholfen. . 25 wie er ſeiner Aufgabe gerecht wurde, Achtung abgenötigt. 


— — 
—— — 


ſchen Schulweſens zugute kommen, dann aber auch das 
geſamte Kulturleben und die Wohlfahrtseinrichtungen der 
Deutſchen pflegen und fördern. 


5 mancher nicht mehr an de N 
n Schutz des Rechtes, ſondern nur 
noch an die Macht glauben mag. 9 


N! Mit beißend 

15 be er Schärfe weiſt der deutſche Kanzler auf die 
ei gl Otränmumg der Kölner Zone hin, bei der die 
Reich das Recht für ſich in Anſpruch nimmt, das Deutſche 
1 0 ehasoſam vom Richtertiſche aus wie einen Angeklagten 
to tandeln, den man ſogar nach gefäntem Urteilsſpruch 
1 Beweis Unkenntnis der einzelnen Anklagepunkte und des 
Rider materials halte. An dieſe Feſtſtellungen 7 15 Dr. 
ae} derſtän dun keineswegs — wie das der franzöſiſchen Pſyche 
Volkegdlich wäre — einen Appell an die Rachegefühle feines 
Reichsk ſondern er ſchlägt — genau wie das vorher der 
dedankemzler Cuno getan hat — vor, den Schiedsgerichts⸗ 
pakt dle ep ischen Bor 1572 Au un 5 3 01 fe: 

nen ologiſchen Vorausſetzungen für den geſchloſſe⸗ 

en Friedenswillen der Völker zu ſchaffen. 


Frage wurde das Rededuell Herriot⸗Lut einem 
Frage⸗ edue erriot⸗Luther zu 
f Fa ie a 1 1 0 Kir „ac ede ce 
Tv eignet er nt, e wahren Hinterg e 
er franzöſiſchen Furcht der Welt zu enthüllen. 


. 


Die polniſche Archer muß fart bleiben. 


Paris, 1. Februar. Der polniſche Kriegsminiſter 
Sikorski hat einem Vertreter des „Petit Pariſien“ 
eine Unterredung gewährt, in der er u. a. ſagt:: 

Die polniſche Armee mühe ſtark bleiben, weil 
ein Krieg für Polen nur einen ſiegreichen Ausgang 
nehmen dürfe; eine Niederlage würde den Ver lu ſt 
der Unabhängigkeit bedeuten. Polen wolle behalten, 
was es beſitzt und wünſche keinen Zoll breit Boden zu er⸗ 
obern. Für den 5 eines Krieges ſei Polen imſtande, an 
den Grenzen zweimal mehr deutihe Truppen feſtzuhalten, 
wie Rußland 1914. Es werde vor allem darauf achten, von 
den Nachbarländern nicht in der Rüſtungsfrage überflügelt 
zu werden. Sikorski hob beſonders hervor, daß die Ars 
tillerie vermehrt und die Luftflotte hätte ausgebaut 
werden können. Dieſer Fortſchritt hätte nur mit Hilfe der 


Führerkrieg in der Nationaldemokratie. 


Der Abg. Glabiuski ſoll in die Wüſte geſchickt werden. 


Im Klub der Nationaldemokratie iſt eine Palaſtrevolu⸗ 
tion ausgebrochen. Es handelt ſich um nichts mehr und 
nichts weniger, als um die Abſetzung des Vorſitzenden der 
Sejmfraktion des Verbandes der Nationaldemokratie 
Z. L. N.), des Abg. Glabinski. Der Anführer der Revolte 
iſt der „Dziennik Poznanski“, der ſich zum Sprachrohr einiger 
Parteibonzen macht, denen der Abg. Glabinski anſcheinend 
politiſch zu lange lebt. Das Blatt, das ſonſt, wenn es ſich 
nicht gerade um die 77 Deutſchen handelt, ſeine Worte zu 
— u redet mit den eigenen Genoſſen Fraktur. Es 


i Der Klub der Nationaldemokratie hat, obgleich er faſt 
100 Mitglieder zählt, trotz ſeiner großen Mitgliederzahl im 
Sejm nicht den entſprechenden Einfluß, und zwar vor allem 
wegen des Mangels an entſprechender Führung. Der Vor⸗ 
ſitzende des Klubs, Abg. Glabinski, gehört trotz feiner 
großen Verdienſte und trotz ſeiner langjährigen parlamen⸗ 
tariſchen Routine nicht 5 den geſchickten und ſich 
ſchnell orientierenden Politikern. Außerdem 
iſt er infolge von Arbeit verbraucht, was man öfters von 
Leuten, die ihm naheſtehen, hören kann. Indeſſen, obgleich 
die Fehler offenſichtlich ſind, iſt es nicht leicht, ſie zu beſeiti⸗ 
gen. Tradition, Gewohnheit und andere Parteiſchwächen ſind 
noch ſo feſt eingewurzelt, daß Pläne für die Reform der 
Organiſation des Klubs großen Schwierigkeiten begegnen. 
Die Unfähigkeit der Führer hat ſchon wiederholt dem Klub 
große Verlegenheiten bereitet. Jetzt haben wir einen neuen 
Vorfall, der den Wirrwarr in den leitenden Kreiſen des 


Klubs offenbart und in Sejmkreiſen lebhaft beſprochen wird. 
Mitte Dezember brachte der Piaſtenklub im Sejm einen 
Dringlichkeitsantrag ein, wodurch die Regierung aufgefor⸗ 
dert wird, das Geſetz vom 17. Dezember 1920 wieder in 
Kraft zu ſetzen. Das Geſetz betraf die Enteignung einer ge⸗ 
wiſſen Kategorie des großen Landbeſitzes in den Oſtgebieten 
zugunſten der Kleinbauern, der Vorwerksverwalter und der 
polniſchen Anſiedler. Die Enteignung ſollte ohne Ent⸗ 
ſchädigung erfolgen. Dieſer Antrag, der ſich gegen den 
größeren polniſchen Beſitz richtete, war von den Abgeordne⸗ 
ten des Piaſt unterſchrieben worden, was niemanden Wun⸗ 
der nehmen konnte, der die Demagogie der Partei des Abg. 
Witos kennt. Aber der Antrag tft auch von den Führern 
des Klubs der Nationaldemokratie unterzeichnet worden, 
und zwar von dem Vorſitzenden Glabinski und den Abgg. 
Fürſt Czetwertyuüski und Zwierzynski, welch letzterer im 
Sejm das Wilnaer Gebiet vertritt, alſo von zwei Abge⸗ 
ordneten, die den Kreiſen der Landwirtſchaft im Oſtgebiet 
naheſtehen. Welches der wirkliche Grund für dieſe kollegiale 
Unterſtützung des Antrages der Piaſten durch den Zwiaz 
Ludowo⸗Narodowy war, iſt ſchwer zu ſagen. Wer das Ent⸗ 
gegenkommen dieſes Verbandes für die Demagogie des 
Piaſten kennt, das ſich in dem berühmten „Lanckoronskiſchen 
Pakt“ über die Agrarreform offenbarte, und wer das noch 
jetzt beſtehende Einvernehmen in verſchiedenen Fragen 
3 dem ZNL und dem Piaſt kennt, der könnte ſich jene 
nterſchriften erklären aus der Treue des 38 N. dem frühe⸗ 
ren Verbündeten gegenüber; der könnte auch die Sache miß⸗ 
billigen, aber er könnte dem 32 N. nicht das Recht beſtreiten, 
dieſe oder jene Anträge zu unterſtützen, die ſich als Kon⸗ 
ſequenz aus den Abmachungen der Parteien ergeben. 
Was hat ſich indeſſen gezeigt? 


Als die Landwirte aus dem Wilnaer Gebiet den Abg. 
Zwierzynski und andere Leute in Warſchau den Abg. Czet⸗ 
mwertynsft wegen des Vorfalls angriffen (was ſogar zu 
einem Ehrenhandel im Jagd⸗Klub führte), veröffentlichten 
beide Herren in der Preſſe Erklärungen kurz geſagt des 
Inhalts, daß ſie ihre Unterſchriften hergegeben hatten, ohne 
ſich den Antrag näher anzuſehen. (12) & 

6 Abg. Zwierzynski veröffentlichte feine Erklärung im 
„Slowo“, dem Organ der Wilnger Landwirte, und der Abg. 
Tzetwertynski ſandte an die Redaktion des „Kurjer War⸗ 
Szawski“ ein Schreiben, das ſehr bezeichnend iſt für den 
Wirrwarr, der in dem Klub des 3L N. herrſcht. Dieſes 
Schreiben lautete: 
Anläßlich der verſchiedenen im Umlauf befindlichen 
Verſionen und anläßlich zahlreicher Anfragen, die ich wegen 
meiner Unterſchrift unter dem Antrag des Piaſtenklubs 
vom 16. September 1924 erhalte, eines Antrags, der die Re⸗ 
gierung auffordert, das Geſetz vom 17. Dezember 1920 wieder 
in Kraft zu ſetzen . „ erkläre ich, daß ich den obigen An⸗ 
trag, ohne ſeinen Inhalt zu kennen, deshalb unterſchrieben 
habe, weil die Unterſchriften des Präſidiums des Klubs, 
dem ich angehöre, ſich bereits darauf befanden. Jetzt ſind 
Bekanntlich dieſe Unterſchriften alle zurückgezogen worden. 
Ich habe den Wunſch, zu erklären, daß ich mich nicht nur nicht 
Aar 3 ae 455 n 8 ſondern daß ich ihn 

e polniſchen Intereſſen un t das Anſehen des 

Staates für ſchädlich halte.“ 5 


Alſo — fo fährt der „Dz. Pozu.“ fort — der Abg. Czet⸗ 
‚weriynsft wälzt die Schuld für fein Verſehen 3. T. auf das 

äſidium des Klubs ab, das den Antrag des Piaſten unter⸗ 
ſchrieben und durch ſeine Unterſchrift zu erkennen gegeben 
hat, daß die Sache in Ordnung war. 

Aber wer gehört nun zum Präſidium des Klubs? 
Selbſtverſtändlich in erſter Linte fein Präſident, nämlich der 
Abg. Giabinskt. Dieſer war darob in großer Verlegenheit. 
Es gab keinen Ausweg; man mußte ſich herausdrehen ſo⸗ 
wohl den eigenen Leuten gegenüber, wie auch gegenüber 
Fremden, ja ſogar gegenüber einem Korreſpondenten der 
„Republika“, des Organs der Lodzer Juden. a 
. Nun druckt das Blatt ein Interview des Abgeordneten 
Glabinsft mit einem Vertreter der „Republika“ wortgetreu 
ab, aus dem allerdings eine Klarheit bezüalich des Ver⸗ 
haltens des Abg. Glabinski beim beiten Willen nicht her» 
auszufinden iſt. Der Abg. Glabipski erklärt darin, daß er 
nach einer Rückſprache mit dem Abg. Witos den Antrag 
unterſchrieben hätte, daß ihm aber nachträglich aufgeſtoßen 
ſei, daß der Antrag der Verfaſſung nicht entſpreche. und daß 
er deswegen und weil man den Grundſatz des Eigentums 
verteidigen müſſe, ſeine Unterſchrift zurückgezogen hätte. 


Der „Da. Pozu.“ fährt dann in feinem Angri egen 
Glabinski fort: Een 

Wir haben dieſes charakteriſtiſche Interview hierher 
2155 das einen kläglichen Rückzug des Vorſitzenden des 
Klubs des 39 N. von dem Standpunkt darſtellt, auf den er 
ſich ſelbſt und ſeine Parteigenoſſen gebracht hatte. Es iſt 
dies ein Bekenntnis deſſen, daß er erſt ſpäter, nachdem er 
den Autrag bereits unterſchrieben hatte, gewahr wurde, daß 
der Antrag gegen die Verfaſſung verſtoße. 


„Man könnte dieſen an ſich grotesken und amüſanten 
Zwiſchenfall als einen politiſchen Lapſus behandeln, der im 
varlamentarifhen Leben vorkommen kann. Indeſſen iſt die 
Angelegenheit ernſter. Der Klub des Z. L. N. iſt der ſtärkſte 
im Sejm, und er bildet zweifellos die ſtärkſte Unterſtützung 
der nationalen Politik und hat auch große Verpflichtungen 
gegenüber der Allgemeinheit und auch gegenüber denjenigen, 
die, wenn ſie auch einzelne Teile ſeines Programms und 
ſeiner politiſchen Taktik nicht gutheißen, dennoch gewohnt 
ſind, in ihm trotz allem ein großes Verſtändnis für die ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen zu ſehen. Deshalb iſt der Zwiſchenfall eine 
Warnung dahin, ob bei den wichtigſten allgemein ſtaatlichen 
und nationalen Aufgaben der Klub des Z. L. N. bei feiner 
gegenwärtigen Führung und ſeiner jetzigen Organiſation, 
ſtets mit der nötigen Bereitſchaft, mit Bedacht und mit dem 


Bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit für ſeine politiſche 
Tätigkeit vorzugehen und Entſcheidungen zu treffen im⸗ 


ſtande iſt. ei 


Soweit der „Dziennik Poznanski“. Man kann geſpannt 
darauf ſein, welche Wirkungen dieſes Pronunziamento in 
Warſchau, abgeſehen von der Senſation, die es in Sejm⸗ 
und Regierungskreiſen zweifellos hervorrufen dürfte, ſonſt 
noch üben wird; d. h. ob der Abg. Glabinski dieſen Streich 
ſeiner „Freunde“ parieren oder ihm erliegen wird. Das 
hängt natürlich in der Hauptſache davon ab, von wem dieſer 
Partherpfeil im „Dz. Pozu.“ abgeſchoſſen worden iſt, ob von 
einem einzelnen ehrgeizigen Politiker, der ſich gern an 
Glabinskis Stelle ſetzen möchte, oder ob eine größere Gruppe 
des Klubs dahinter ſteht. 

Uns Deutſche kann dieſer plötzlich ausgebrochene häus⸗ 
liche Zwiſt im Klub der „überpatrioten“ kalt laſſen, denn 
welchen Verlauf auch der „Thronſtreit“ nehmen wird, der 
chauviniſtiſche, die Rechte der deutſchen Minderheit ne⸗ 
gierende Geiſt, der dieſen parlamentariſchen Klub ſowohl 
wie die ihn ſtützende Partei im Lande in gleicher Weiſe be⸗ 
ſeelt, wird derſelbe bleiben, ob Glabinski bleibt oder einen 
Nachfolger erhält. Was wir für wüuſchenswert halten, iſt 
nicht ein Perſonalwechſel, ſondern ein Programm⸗ und 
Syſtemwechſel innerhalb des genannten Klubs, der zur Ver⸗ 
ſöhnung der Nationalitäten im Lande, zur Befriedung des 
letzteren und damit zur Stärkung des Staates nach innen 
und außen erforderlich iſt. 


Auch Sinowjew wird kaltgeſtellt. 


Berlin, 31. Januar. Trotzki hat für die Zeit von fünf 
bis ſechs Monaten Moskau zu verlaſſen. Sofort nach ſeiner 
Abreiſe hat die Tſcheka eine Hausdurchſuchung bei ihm vor⸗ 
genommen, alle Bücher und Dokumente beſchlagnahmt und 
Stalin übergeben. 

Es verlautet, daß auch Sinowiew, der bereits dem 
Tribunal der Sowjets angehört hat und Chef der dritten 
Internationale iſt, das Schickſal Trotzkis erleiden dürfte. 
Seine Kollegen Stalin und Kamenew ſollen bereit ſein, ſich 
von ihm zu trennen. Die Verabſchiedung Sinowiews wird 
jedoch nicht in der Art vor ſich gehen wie bei Trotzki, da man 
Sinowiew eine wichtige Miſſion im Süden Rußlands anver⸗ 
trauen wird, um ihn einige Monate von Leningrad und 
Moskau fernzuhalten. Seine Tätigkeit an der Spitze der 
dritten Internationale hat ſehr ſchwerwiegende Folgen für 
die Auslandspolitik Rußlands, insbeſondere England gegen⸗ 
über, mit ſich gebracht. Man vermutet daher, daß die Elimi⸗ 
nierung Sinowierws aus dem politiſchen Leben damit im 
Zuſammenhange ſteht. 

Paris, 31. Januar. Nach einer Meldung des „Newyork 
Herold“ haben die ruſſiſchen Botſchafter in Paris, London 
und Berlin mit den Volkskommiſſären in Moskau Verhand⸗ 
lungen gepflogen und nachdrücklich den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Rolle, welche die Sowjets in der dritten Internatio- 
nale fpielen, eine Anderung erfahre. Sie hätten erklärt, daß 
die von Sinowiew infpirterte Propaganda im Auslande 
ihnen die Durchführung ihrer Miſſionen unmöglich mache 
und daß England die Handelsvertragsverhandlungen nicht 
eher aufnehmen werde, ſolange Sinowiew ſeinen Einfluß in 
der dritten Internationale weiter ausübt. 


Republik Polen. 


Der franzöſiſche Staatspräſident kommt nicht nach Polen. 


Paris, 1. Februar. PAT. Wie die Havas⸗Agentur mit⸗ 
teilt, iſt die von einer Pariſer Zeitung gebrachte Nachricht, 
daß Staatspräſident Doumergue im Mai d. J. Polen einen 
Beſuch al ſtatten werde, unrichtig. Derſelben Quelle zufolge 
iſt im gegenwärtigen Augenblick keine offizielle Reiſe des 
een Staatspräſidenten nach dem Auslande vorge⸗ 

en. 


Überfall auf die Warſchauer Militärfunkſtation. 


Warſchau, 31. Januar. In der geitrigen Nacht näherten 
ſich unter Ausnutzung der herrſchenden Finſternis dem auf 
den Wällen der Zitadelle in der Nähe der Militärfunkſtation 
dienſttuenden Wachtpoſten drei Männer. Auf den Anruf 
des Poſtens blieben die Unbekannten ſtehen. Der Wacht⸗ 
poſten verlangte nun von ihnen die Vorzeigung eines Aus⸗ 
weiſes, worauf einer der Fremden einen Revolver bervor⸗ 
zog und zwei Schüſſe abfeuerte. Dies alarmierte die 
Wache, was zur Folge hatte, daß eine regelrechte 
Schießerei einſetzte. Erſt ſpäter fand man den Wacht⸗ 
poſten, der ſchwer verwundet am Boden lag. Er wurde nach 
dem Krankenhaus übergeführt. Infolge ſeines Zuſtandes 
mußte vorerſt von einer eingehenden Vernehmung des Ver⸗ 
wundeten Abſtand genommen werden. Er gab nur an, daß 
die drei Perſonen, die ihn überfallen hatten, Militäruniform 
trugen. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 


Die dentſche und polniſche Preſſe Polniſch⸗Oberſchleſiens. 


Nach Zuſammenſtellungen, die in der polniſchen Preſſe 
veröffentlicht wurden, erſcheinen auf dem Gebiete der Wofje⸗ 
wodſchaft Schleſien (Polniſch⸗Oberſchleſien und Teſchener 
Schleſien) 7 deutſche und 9 polniſche Tageszeitungen, 
11 deutſche und 11 polniſche ein⸗ bis dreimal wöchentlich er⸗ 
ſcheinende politiſche Blätter, 7 deutſche und 22 polniſche 
Fach⸗ und Wirtſchaftszeitſchriften, 3 deutſche und 14 polniſche 
kulturell aufklärende Zeitſchriften, ſowie 3 deutſche (2) und 
4 polniſche humoriſtiſch⸗ſatiriſche Schriften, insgeſamt auf 
dem ganzen Gebiete Polniſch⸗Schleſiens 60 volniſche und 
31 deutſche, zuſammen 91 periodiſche Druckſchriften. 


Verhaftung von Kommuniſten. 


Lodz, 1. Februar. (Eig. Drahtbericht.) In der Nacht 
zum Sonnabend verhaftete die hieſige volitiſche Polizei 
einige fu gendliche Kommuniſten, die an verſchiede⸗ 
nen Stellen der Stadt an den Telegraphendrähten kommu⸗ 
niſtiſche Standarten, ſowie an den Mauern Druckſchriften 
antiſtagtlichen Inhalts angeklebt hatten. Im ganzen wur⸗ 
den acht junge Leute verhaftet. 


Deutſches Reich. 


Heſſen am Scheidewege. 


Die am 29. Januar im heſſiſchen Landtag vorgenom⸗ 
mene Wahl des Staatspräſidenten verlief ergebnis⸗ 
los. Es erhielten der bisherige fozialiftifche Staatspraſident 
Ulrich 32, der Kandidat des Zentrums, Miniſter v. Bren⸗ 
tand, 34, und der Kommuniſt Dr. Greiner 4 Stimmen. Da 
weder im erſten noch im zweiten Wahlgang einer der Kan⸗ 
didaten die nach der Verfaſſung erforderliche Mehrheit er⸗ 
halten hat, wurde die Wahl auf einen ſpäteren Termin ver⸗ 
tagt. Für Ulrich ſtimmten die Sozialdemokraten und die 
Demokraten während Brentano die Stimmen des Zentrums 
und der Rechtsparteien auf ſich vereinigte. 


Graf Poſadowsky⸗Wehner. 


der auf Grund einer aus fonft zuverläſſiger Quelle ſtammen⸗ 


den Mitteilung, wie von uns berichtet wurde, vor 
etwa drei Wochen in Berlin geſtorben fein ſollte, befindet 
ſich, dem ⸗Poſ. Tagebl.“ zufolge, nach einem von ihm in Poſen 
eingetroffenen Briefe erfreulicherweiſe noch am 
Leben. Die Nachricht war mithin unzutreffend. Leute, die 
zu Unrecht totgeſagt werden, ſollen, wie der Volksmund 


ſagt, noch recht lange am Leben bleiben. Demnach dürfte 1 


dem verdienten hochbetagten Herrn, der am 3. Juni d. J. 
fein 80. Lebensjahr zu vollenden gedenkt, noch ein recht 
langer Lebensabend beſchieden fein. 


Aus anderen Ländern. 


Polenausweiſung aus Rußland. 


Warſchau, 31. Januar. Eine Sowjetkommiſſion in Minsk 
hat beſchloſſen, alle polniſchen Landbeſitzer aus 
Sowjetrußland auszuweiſen, und zwar in drei Schich⸗ 
ten, beginnend mit dem 1. April. 


Die neue Moldau⸗Republik. 


Moskau, 1. Februar. PAT. Die Grenzen der auto⸗ 
nomen Moldau⸗Sowjet⸗Republik wurden endgültig feſtge⸗ 
ſetzt. Das Gebiet der Republik umfaßt 6860 Quadratkilo⸗ 
meter und zählt 545 190 Einwohner. 


Der Kampf um Beßarabien. 


London, 31. Januar. Der amtliche engliſche Funkdienſt 
meldet aus Moskau, daß Trotzkis Nachfolger, Prunſe, über⸗ 
all Proteſtverſammlungen gegen das Verbleiben Beßara⸗ 
biens bei Rumänien veranſtaltet. Aus Südrußland kom⸗ 
mende Nachrichten berichten über aroße Truppenver⸗ 
ſchiebungen nach der Grenze. Die Südruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſeien mit Militärtransporten überfüllt. Gleichzeitig 
wird fieberhaft an der Inſtandſetzung der Straßen ge⸗ 


arbeitet. 
Ein Attentat auf Tichon. 


Warſchau, 31. Januar. Nach Blättermeldungen aus 
Moskau wurde gegen den ruſſiſchen Patriarchen Tichon 
ein Attentat verübt. Während des Gottesdienſtes in der 
ruſſiſchen Hauptkirche fel aus der Reihe der Kirchenbeſucher 
ein Schuß. der gegen den Patriarchen Tichon gerichtet war, 
jedoch fehl aing. Die Menge, die dem Attentäter die Waffe 
entriß, konnte nur mit Mühe davon abgehalten werden, ihn 
ie Ark, Der Attentäter wurde dem Gericht ausge⸗ 
iefert. 


Herabſetzung des geſetzlichen Zinsfußes 
von 24 auf 15 Prozent. i 


Der Finanzminiſter hat am 24. 1. („Di. Uſt.“ Nr. 9 vom 
29. 1. 1925) eine Verordnung erlaſſen, nach welcher der geſetz⸗ 
liche Zinsfuß von 24 auf 15 Prozent jährlich herabgeſetzt 
wird. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Februar in 
Kraft und findet Anwendung auch auf Verbindlichkeiten, die 
vor dem 1. Februar eingegangen wurden, aber natürlich 
nur mit Geltung ab 1. Februar. 


Ein Zloty⸗Silbermünzen. 


Der Warſchauer Münzhof übergab der Bank 
Polski die erſte aus Paris erhaltene Sendung Silbermünzen 
A 1 2 fg die nunmehr in den Verkehr gebracht werden 
ollen. 


Ermäßigung des Briefportos zwiſchen Polen und Danzig. 


Wie die Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung der Freien 
Stadt Danzig mitteilt, werden vom 1. Februar ab Poſt⸗ 
ſendungen aus der Freien Stadt zart nach Polen, die 
nach dem ſeit dem 8. Januar für den Verkehr aus Danzig 
5 Polen 1 Poſttarif (Brief bis 20 Gramm 

Pfennig) freigemacht find, in Polen allgemein als aus⸗ 
reichend freigemacht angeſe i 
vom 1. Februar ab für den Verkehr aus Polen nach 
der Freien Stadt Danzig den Tarif des polniſchen In⸗ 
landsverkehrs (Brief bis 20 Gramm 15 Groſchen) ein. 


Einfuhrverbot für Klauenvieh aus Deutſchland. 


Nach einer veterinär⸗polizeilichen Verordnung des 
Poſener Wojewoden ift die Einfuhr von Klauentieren aus 
Deutſchland in das Gebiet der Wojewodſchaft Poſen 
verboten worden. Übertretungen dieſer Verordnung wer⸗ 
den ſtreng beſtraft. Die en findet auch auf den 
ſog. kleinen Grenzverkehr Anwendung. 


Kartofſelausfuhr. 


Länder wie Belgien, Frankreich, Dänemark, England 
uſw., die Kartoffeln aus Polen einführen, verlangen Be⸗ 
ſichtigung des ganzen Transports, um erſt dann Geſund⸗ 
heitsatteſte auszuſtellen. Infolgedeſſen hat der Miniſter der 
Poſeuer Landwirtſchaftskammer empfohlen, die Prüfung der 
aus dc: Wojewodſchaft Poſen zur Ausfuhr beſtimmten Kar⸗ 
toffeln vorzunehmen. Dieſe Tätigkeit wird an den Grenz⸗ 
punkten Liſſa, Bentſchen, Dratzig⸗Mühle bzw. Poſen ausge⸗ 
übt. Intereſſenten müſſen ſich einige Tage vor der Ausfuhr 
beim Wydzial Naſienny der Landwirtſchaftskammer melden. 


Kaufst Du immer Trelleborg, x 
Hast Da nimmer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 


ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 
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Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 

sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlen.! } 
Kaufe gleich und spare Geld! 81 

Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 2l für Kinder, Damen u. Herren! 


ehen werden. Ferner führ Polen 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Jebrnar. 
Graudenz (Grudzigdz). 


. A Städtiſche Wohnungsſtener. Seit einiger Zeit it hier 
eine ſtädtiſche Wohnungsſteuer eingeführt. Die Verordnung 
über dieſe Steuer enthält auch die Beſtimmung, daß fie den 
in den Ruheſtand getretenen Beamten erlaſſen wer⸗ 
den kann. Dieſe Beſtimmung ſcheint nicht allgemein bekannt 
zu ſein, denn vielfach wird die Steuer auch von Penſionären 
gezahlt. Es bedarf eines mündlichen Antrages auf Erlaß 
an die Steuerverwaltung im Rathaus II, worauf die Be⸗ 
freiung erfolgt. Die nötigen Urkunden über die erfolgte 
Penſionierung ſind vorzulegen. g * 

* Die „Wilka“ hielt am 80. Januar d. J. bier ihre 
FTrühfahrsverſammlung ab. Den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitgliedern wurde der Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht vorgelegt, der neue Etat beſchloſſen und genehmigt. 
Ein Vortrag von Dr. Oberlaender über Kalkdüngung 
gab manche Anregung. Nach Vornahme von Neu⸗ und 
Erſatzwahlen wurde in längerer Ausſprache eine Reihe 
wichtiger Tagesfragen durchgeſprochen. Während der mehr⸗ 
ſtündigen Verſammlung kam es immer wieder zum Aus⸗ 
druck, wie ſchwer und ernſt die Zeiten ſind. Das Mißver⸗ 
hältnis zwiſchen Preiſen für erzeugte und Gebrauchs⸗ 
produkte, die hohen Steuern, die ſchlechte Ernte und das 
gänzliche Fehlen eines Kredits mit ertragbarer Verzinſung 


gaben ein ſehr trübes Bild für die Zukunft. Die Not ge⸗ 
bietet einen feſten Zuſammenſchluß aller Landwirte zur 
ahrung ihrer Exiſtenz. * 


Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt zeigte das übliche 
Bild. Trotz der milden Witterung war die Kartoffelzufuhr 
gering. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2— 2,20, 
Eter 1.80—2, Glumſe 40, Kartoffeln 3. Der Fiſchmarkt war 
gut beſchickt. Es wurde gezahlt für Schleie 1,70—1,80, Hechte 
1 20—1 60, Breſſen 80—1.20, Bartſche 70, Plötze 50-60, Friſche 
Heringe wurden mit 60 gr pro Pfund bald geräumt. Der 
Heflügelmarkt zeigte noch Gänſe gerupft mit 1.10—1,30 pro 
Pfund. Enten 4-6. Die Hauptſache der Geflügelzufuhr 
beſtand aus Puten. Man forderte für lebende Tiere 9-10. 
as Paar junge Tauben wurde mit 2 abgegeben. Der 
Fleiſchmarkt zeigte keine weſentliche Preisänderung. Nach 
der erfolgten Gehaltszahlung belebte ſich das Geſchäft an 
den Fleiſchſtänden etwas. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war einigermaßen 
beſchſckt, Ferkel waren jedoch weniger vertreten. Der Preis 
für Abfatzferkel hatte daher angezogen. Man forderte für 
as Paar 24—28 zt. Läufer und maſtfähige Schweine waren 
ſtärker vertreten. Der Preis hat ſich nicht weſentlich ver⸗ 
* 


ert. g 
„A Die Grippe greift hier infolge der feuchten Witterung 
immer weiter um ſich. i * 
nz Aus dem Kreiſe Grandenz, 31. Januar. Drei 


unge Menſchen haben in dieſen Tagen durch Er⸗ 
trinken im Dombromfoer See ihr Leben eingebüßt. Ein 
Gutsbefiger hatte aus dem See für ſeinen Bedarf Eis fahren 
laſſen. Leider fol man es unterlaffen haben, die ausge⸗ 
hauene Wuhne durch Sträucher oder Strohwippen zu be⸗ 
eichnen, wie e8 allgemein üblich iſt. Drei junge Leute, von 
denen einer ſich in kurzer Zeit verheiraten wollte, kürzten 
c den Weg ah und paſſierten die Eisdecke, ohne davon 
dantnis zu haben, daß Eis gefahren und Wuhnen vor⸗ 


anden waren. Sie gerieten in die offene Stelle und ver⸗ 
feng alle drei in den Fluten. Als Ep kur ausblieben, 


chte man nach und 1 15 auf dem See drei Mützen ſchwim⸗ 
men. Es wurden fonleih Anſtrengungen gemacht, die Leichen 
MM bergen, was erſt nach geraumer Zeit gelang. 

0. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Dentſche Bühne Grudziadz. Der Spielplan für die kommende 
Woche ift folgender: Mittwoch, den 4. 2. 1928: „Heimliche Brant⸗ 
fahrt“; Sonntag, den 8. 2. 1925: „Geſtändnis“. (1902 * 
uff⸗Georgi's Luſtiger Abend hat in allen Kreiſen, wie nicht anders 
u erwarten war, ganz e Intereſſ eregt, ſo daß 
en deutſchen Meiſterhumoriſten ſicherlich ein bis auf den letzten 

a Aae Bejuäter Saal begrüßen wird. Nach den ganz außerordent⸗ 
ichen ( erfolgen, die Senff⸗Georgt bereits auf einer großen 
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Fpangeliſationsverſammlung 
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Deutſche Bühne in Torun, T. z. 


den 7. Februar, abends 8 Uhr. 
118 en e Be Räumen des 


Kirſchbiütenfeſt 


Ball 


bitten, dieſe bis Donnerstag, den 5. Februar, 
bei der Firma Julius Buchmann, 
anmelden und am Sonnabend, d. 7. Jebruar, 
möglichſt e im Diſch. Heim abliefern 


abg 


Der Vorstand. Die Feſtleitung. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 3. Februar 1925. 


Tournee in den Vereinigten Staaten erzielte, wurde er nunmehr 
auch für Südamerika, ſowie von der Deutſchen Kolonie in Madrid 
für zwei Luſtige Abende verpflichtet. Senff⸗Georgi kann deshalb 
bei uns nur Montag, den 9. Februar, abends 8 Uhr, im 
Gemeindehausſdal dieſes eine einzige Gaſtſpiel geben 
und wird er hierbei unter dem Motto: „Trotzalledem und Alledem 
ein durchweg heiteres, völlig neues Programm darbieten, das 
eine überreiche, ganz köſtliche Fülle der neueſten und beiten humo⸗ 
riſtiſchen Dichtungen in Vers, Proſa und Dialekten bringen wird 
und wie immer bei Seuff⸗Georgi einen wahrhaft genußreichen 
Abend durch freudvolle Ablenkung vom Ernſt unſerer Tage ver⸗ 
pricht. Karten ſind in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 

teftewicza 3, und an der Abendkaſſe zu haben. (1686 * 


Thorn (Torun). 


e GElektriſche Straßenbeleuchtung. Wie wir von der 
Direktion des Elektrizitätswerkes erfahren, ſoll im kom 
menden Frühjahr die Breiteſtraße, der Altſtädtiſche Markt 
ſowie die Brombergervorſtadt elektriſches Licht — an Stelle 
des bisherigen Gaslichts — erhalten. Es werden insgeſamt 
etwa 50 große Straßenlampen angebracht werden. 

E Feuer. Durch eine von einem Fußgänger fortge⸗ 
worfene brennende Zigarette entzündete ſich in der 
ul. Sze⸗ytna (Schillerſtraßeſ Benzin, das infolge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens in einer Autogaxage ausgefloſſen war. 
Glücklicherweiſe konnte jede Gefahr ſofort beſeitigt werden 
ehe noch die alarmierte Feuerwehr eintraf. 

— Selbſtmord durch Erſchießen verſuchte am Sonn⸗ 
abend ein Reſerveoffiater der Marine, wohnhaft in der 
Baderſtraße. Der Schwerverletzte wurde in das Städtiſce i 
Krankenhaus geſchafft. 0 8 N 

— Ein Handtaſchendiebſtahl wurde am Sonnabend im 
Kaufhaus M. S. Leiſer verübt. Bekanntlich wurden am 
Sonnabend die Gehälter gezahlt, und der Laden war ge⸗ 
drängt voll, ſo daß der Dieb nicht zu ermitteln war, trotz. 
dem Kriminalpolizei ſofort zur Stelle war. * 

— Verhaftet wurden am Freitag vormittag auf dem 
Hauptbahnhof zwei ehemalige ungariſche Offiziere, 
zwei Brüder. Ste hatten in Budapeſt, wo ſie im 12. In⸗ 
fanterteregiment ſtationiert waren, große Unterſchla⸗ 
gungen an Regimentsgeldern verübt, angeblich 45 Mil⸗ 
lionen Kronen. Nachdem ſie aus Budapeſt geflohen waren, 
verſuchten ſie von Hamburg oder Bremen aus nach Amerika 
zu verduften, und da ihnen dieſes nicht glückte, kamen ſie 
über die grüne Grenze nach Polen, um von hier aus nach 
Sowjetrußland zu verſchwinden. Hier erreichte ſie nun ihr 
Schickſal. Bei ihrer Feſtnahme wurden 360 Dollars und 
20 Rentenmark vorgefunden. 0 

« 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Sie wiſſen nicht, was Sie an dieſem Sonnabend zum „Kirſchblüten⸗ 
feſt im Lande der aufgehenden Sonne“, veranſtaltet von der 
Deutſchen Bühne Thorn, anziehen ſollen? Selbſtverſtändlich 
wäre einfache japaniſche Koſtttmation das Beſte. aber vor 
Feſtbeginn ein europätſcher Luxusdampfer feine abendländiſchen 
Gäſte ausbootet, find Frack, Smoking, Geſellſchaftstoiletten, 
Marineuniformen, Volkstrachten aus allen Ländern (Tiroler, 
Spanierin uſw.) ebenſo angebracht. Es ſei beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Lumpenkoſtüme nicht zuläſſig ſind. (Siehe 
auch Anzeige.) . (1907 * 


—— 


i „ Berent (Koscierzyna), 30. Januar. Zu der Meldung 

betreffend Bau eines Kaufhauſes durch die Kreis⸗ 
verwaltung wird von kompetenter Seite geſchrieben, 
daß ſich der Kreisgusſchuß mit dem Gedanken trägt, ein 
Bürgerhaus (swietlica) zu errichten. Dieſes Bürger⸗ 
kaſino wird enthalten: 1. eine Bibliothek, 2. einen öffentlichen 
Leſeſaal, 3. eine ſtändige Ausſtellung von Muſtern des 
kaſchubiſchen Gewerbes, 4. zwei Werkſtätten für Volks⸗ 
gewerbe und außerdem ein Klubzimmer, ſpäter evtl. ein 
kaſchubiſches Muſeum. 

E Culmſee (Cheimza), 31. Januar. Zu einem „ge⸗ 
riſſenen“ Kaufmann wollte ſich vermutlich der Lehr⸗ 
ling des Mühlenbeſitzers Orlikowski in Papau (Papowo) 
ausbilden, Er trieb nämlich einen ſchwunghaften Handel 
mit Säcken, Kohlen, Schrot, Getreide uſw., was er ſämtlich 
ſeinem Lehrherrn geſtohlen hatte. Er wurde von der Polizei 
verhaftet. — Einer gewerbsmäßigen Diebin wur⸗ 
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eben zu wollen. 


Graudenz. 


Malor der Reierve im Feld⸗Art.⸗Regt. 38. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Jenny Fiſch geb. Schulz, Dresden 
Profeſſor Dr. Arthur Schulz. Halle a. Saale. 


Yeutiche Bühne Grudziadz 8. 


Mittwoch, den 4. Februar 1925, 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 
Zum erſten Male! 


Heimliche Brautfahrt 


Lriſtſwlel mit einem Vorſpiel und 3 Akten 
i von Leo Lenz. 


urg. 2. Alt: Im 


des : Im 

1 Coupe nate, |Nöniatinen Schloß au Drerben, Zeit: Um . 
Mückſitz. Sonntag, den 8. 2. 25 „ 

Heimlie 

rten bis 6. 2. 25, So 


Feüblin 


reſervierte Karten 


mn . artenvertauf Miefiewieza (Pohlmannſtr.) 


den ſechs Küchenhandtücher mit Monogramm S, vier Laken, 
ein Tiſchtuch, ein Hemde und vier Handtücher abgenommen. 
Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich im Polizeibureau 
melden. — Weil er ſeine Mieter nicht loswerden konnte, wo⸗ 
zu gar kein Grund vorlag, demolierte ein aus Kongreß⸗ 
polen ſtammender, in Griffen (Grzywna) wohnhafter 
Hausbefitzer Türen, Feuſter uſw., ja, riß ſelbſt 
eine Wand nieder. Nun nahm ſich die Polizei dieſer Sache 
an. — In der Stadtverordnetenſitzung am 27. Januar kam 
zur Sprache, daß die Stadt etwa 560 Familienernährer als 
Arbeitsloſe beſitzt, fo daß 1629 Perſonen brotlos find, 
Eine Aktion des Staates iſt dringend erwünſcht, da die 
Stadt zur Hilfe ganz außerſtande iſt. 

* Dirſchan (Tezew), 31. Januar. Eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der hieſigen Kreiskrankenkaſſe fand am 
Donnerstag in der Pommerelliſchen Halle ſtatt. Es gab 
eine längere Diskuſſion über die Stellung der hieſigen 
Arzteſchaft zur Krankenkaſſe, wobei betont wurde, daß die 
allergrößten Ausgaben der Kaſſe für die Arzte zu verbuchen 
ſind. Auch die hohen Beträge für Fahrten nach außerhalb 
wurden bemängelt. Es wurde danach der Vorſchlag ge⸗ 
macht, für die Kaſſe ein eigenes Auto anzuſchaffen und 
auch eventuell eigene Arzte für die Kaſſe anzuſtellen. 
gebenenfalls könnten hier noch zwei Arzte Praxis finden. 
Dann wurde über die ſchlechte Beitragszahlung einer Reihe 
von Landwirten Klage geführt. Im ganzen ſtehen 7 2 
an Beiträgen von dieſer Seite aus. Auffallend vile 
Erkrankungen an Grippe und Influenza kom⸗ 
men jetzt in unferer Stadt und Umgegend vor. Vornehmlich 
find es Kinder, die jetzt vielfach an dieſen Krankheiten leiden, 
aber auch viele Erwachſene müſſen das Bett hüten. ; 

# Neuenburg (Nowe), 31. Januar. Eine weitere 
Gasexploſion, bedeutend heftiger als die kürzlich er⸗ 
folgte, ereianete ſich, und nach den bisherigen Ermittelun⸗ 
gen tragen die Bewohner ſelbſt die Schuld daran. In dem 
betreffenden Hauſe in der Wilhelmſtraße liegt eine ſchon 
längere Zeit unbenutzte Wohnung mit eigenem Gasmeſſer, 
jedoch ohne Lampe. Dieſe ſollte, wie angenommen wird, 
wieder angebracht werden. Möglicherweiſe hat die Uner⸗ 
fahrenheit eines Familienmitgliedes durch unrichtiges 
Drehen des Haupthahns an der Uhr und Entfernung eines 
Verſchlußſtücks der Leitung die Ausſtrömung einer größeren 
Gasmenge hervorgerufen. Dieſe hatte dann eine ſo ſtarke 
Wirkung bei der unvermuteten Entzündung, daß die halbe 

orderfront nach der Straße herausgeſchleu⸗ 
dert wurde. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
letzt, dagegen iſt der bauliche Schaden erheblich, da ſowohl 
ein Giebel wie die halbe Front des einſtöckigen Gebäudes 
neu aufgemauert werden müſſen. Volle Aufklärung des Un⸗ 
glücksfalles wird die gerichtliche Verhandlung ergeben. Es 
mußte auf kurze Zeit das geſamte Gasrohrnetz der 
Stadt abgeſperrt werden, wodurch vorübergehende Dun⸗ 
kelheit auf den Straßen und in den Häuſern veranlaßt 
wurde. — Ein Brand entſtand im Keller des Amts⸗ 
richterwohnhauſes dadurch, daß glimmender Ruf a 
Schadhaftigkeit einer Neininunadtür des 
Schornſteins Heizmaterial entzündete. Ein Bleirohr der 
Waſſerleitung wurde durchgeſchmolzen. Durch Eingreifen 
der Feuerwehr konnte das Feuer indeſſen bald gelöſcht wer⸗ 
den, ſo daß bis auf einige Fenſterſcheiben und das durch⸗ 
näßte Brennmaterial weiterer Schaden nicht entſtand. — Das 
Belt der goldenen Hochzeit beging, wenn auch in 
äußerſt beſchränkten Lebensverhältniſſen, das früher Be⸗ 
ſitzer Brettſchneiderſche Ehepaar in Treul bei Neuenburg. 


Beide Eheleute ſind 74 Jahre alt und bei noch recht guter 


Rüſtigkeit. Eine Sammlung unter Nachbarn hat ihre ber 
drängte Lage gemildert. — Der letzte Sonnabund⸗Wochen⸗ 
markt war wegen des regneriſchen Wetters nickt gut be⸗ 
ſchickt. Butter koſtete 1.701,90. Eier waren o reichlich 
vorhanden, daß fte von 2 auf 160 die Mandel zurückgingen. 
Junge Hühner wurden mit 2, alte mit 3—4, Gänſe mit 90 
für = (Pfund) verkauft. Von Fiſchen gab es nur Weißfiſche 
1 60 ar. 5 

Görzuo (Kr. Strasburg), 30. Januar. In der letzten 
Zeit wurden ſtets an den Wochenmarkttagen verjchiedene 
Landleute zur Strafe notiert, an deren Wagen die 
Tafel entweder gänzlich fehlte oder die Tafelaufſchrift ver⸗ 
löſcht oder unleſerlich war. Dies zur Warnune und Mah⸗ 
nung für ſäumige Landleute! 
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Ein zſtöddiges Geſchäftshaus ven. einoma 2. 

Ausführung elektr. Licht-, Kraft-, e e ee eee eee nn Gmiegemaie, 


Die Verlobung unſerer Meine Verlobung mit Frau ⸗ 
Tochter Hilma mit dem Ar- lein Hilma Schmidt, Tochter 
chitekt Herrn Hugo Brück des Herrn Friedrich Schmidt 
beehren wir uns anzuzeigen. und ſeiner Frau Emma geb. 


Alfred Richter, techn. Büro 


mem Bydgoszcz, ulica Gamma &. i ii teeth, 


Friedrich Schmidt Sable, zeige ich hiermit an. 3 50000 Goldmart, wird gegen ein gleichwertiges w. neu, ot. Gdahsta öl, 
und Frau Emma 9 Telefon- und Klingelanlagen Gul de a 000 c Bemerte, won. Hof, 1 Treppe. __ me 
üd 57 1 7 = nur Städte uber nwohner in * 
geb. Zühlke. dugo Br für. Güter, Fabriken’ und 'Sägewerke merellen und Poſenſchen in Frage kommen. Federwagen 
R turen a D . N A 2 Agentenvermittelung nicht erwünſcht. Off. an 
Chrosna. cparatır n Dynamos, Motoren, Auf B. Januszewski in Dzialdowo (Kabriolett) ſehr gut 


(Pomorze). 1779 erhalten, ein- u. zwei⸗ 
ſpännig, zu verk. 
Offerten unt. B. 1 


den 1. Februar 1825. Berlin · Charlottenburg. ss zügen und allen “elektr, Apparaten 


E Lieferung ab Lager aller Installations- Mein ſeit 1870 beftehendes d. d. Geihäftsit. d. 3 
Materialien und Beleuchtungskörper Ei SE 1 
zu konkurrenzlosen Preisen. 1888 1 en⸗ 4 hat noch 


ca. 30 Zentner gutes 


Afelobſt 


abzugeben. Erb. Offert. 
mit Preisangabe. mes 


Zu verlaufen: 
1 e WANELTOD 


4,2 m &,14m 


Heute, abends um 6 Uhr, verſchied in Gott nach 
langen, ſchmerzlichen Leiden, mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten wohlverſehen, meine teuere Frau, unſere 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. u. Kolonialwaren⸗ 
: Heſchäft 


en e ne ee, 
Darlehen 2—3000 2 als Geschäfts-Anteil| M 
Slellengeſuche iſt von ſofort wegen Familienverhält⸗ 
a niſſen zu verkaufen oder zu verpachten. 


unvergeßliche Mutter und Großmutter 
gegen hohe Provision auf 9 Monate sucht 
ur Rechnungs: ; 
echnungs⸗ H. v. Hülſen Nachfl. 


2 = 7 
Wilhelmine Sobiesta vwentes Unternehmen. — gefl. Angebote 
führer, Ind. Anton Burmin bon 


unter U. 1895 an die Geschäftsst. d. E. erb. 
eb. Ba N O. 1 1 ll n 1. Tedi Bi 
ee nne, ER 


mit Zahnrad, 


N y d 
im 65. Lebensjahre. 3 ia 
brrachen in Wort und 1 Riemenſcheibe 
In tiefiter Trauer Für unſ. Dampfmahlmühle m. Grützerei ſuch. Schrift mächt geſtützt In einer größ. Garniſonſtadt Bommerellens brett, 
g Die Hinterbli eb enen wir zum 1. April 1925, eventuell auch früher ee sersnle ab 5 iſt eln gröberes, alteingeführtes 75 Bo Kr N 
Fordon, Inowroclaw. Warszawa, Charlotten ; 1 Aller. Boge Mas 


burg, Hamburg, den 31. Januar 1925. gen m. Sägen u. An⸗ 


tüchtigen, erfahrenen Referenzen, Tut. ab 2 
82 lung, am liebſt, j ch f 
Werkführer Heere, Malergeſchäft 
Uebernehme auch Hof⸗ 


aufſicht. Off. bitte zu mit guter behördlicher und Privatkundſchaft] gein betriebsfähig, 


! 1 Schriftl. Offerten erbeten an ſenden unter M. 1703 krankheitshalber zu verlaufen, Es würde ſich 1 
äbnis fi am vo 5 ; & auch für 2 tüchtige, ſtrebſame Gehilfen eignen, ü m teis e 
ee rg 1 Donnerstag U 2 Yampimahlmühle Wilhelm Poehlte & Co., an bie Ceihäftsit, d. Sl. welche auch on Der Schildermalerei bewandert Bel Unt j N 
gs . 1917 Kowalewo. 1 Gebildeter, verh. 1528 find. Winterarbeit iſt genügend vorhanden. Offerten u. T. 1874 
’ ).. 1928 . — T 
Augenblicklich find 6 Gehilfen und 3 Lehrlinge an die Geſchſt. d. It 


Nutſche höhere Privatinufeinnennin) Operinſpeltor ee e e ede Se 


behilflich fein, bis Käufer eingearbeitet iſt. 
ſucht zum 1. April kinderlos, Deutſcher, 


f : Käufer ein A 
Lyzeallehrerin agi Sets g d Material u. Leitergerüft iſt reichlich vorhanden. ei ofen 
0 


Es kommen nur ſolche Käufer in Frage die 
ſofort od. 1. 7. 35 ſelb⸗ eine Anzahlung von 3000.— z leiſten können. zu verk. Gdahsta 49, 


Wer eee unt Mi. 1887 on bie BIOIE D. 2tn. ext... 7 3 Snennen Zum 
4 * 1 edingung polniſche Staatsangehori eit un ner, eszeze EE 
Geſtern früh ſtarb nach längerer, mit Geduld ge⸗ Prüfung eines Oberlyzeums oder rs ent⸗ ee pan Brobe Suche zu kaufen Ca 3 Ztr. 1014 


tragener Krankheit, mein lieber, herzensguter Mann ſprechenden Anſtalt. Angebote an Ziegelei- 


2 i beſitzer R. Winkel. Kcynia. 22] Fleiß. zuverläſſig. 
Emil Laduſch Dr, ene ee, Herr 
0 meine 5 orgen 2112 
im Alter von nahezu 65 Jahren. Lehrer Dd „große Landwirtichaft 2 5 rl PR 
Wilhelmine Laduſch 5 


. als Hof⸗ od, Lagerver⸗ 
Solec, den 2. eee 1 1013 f. d. ehrerm ev en 


walter. Gute Zeugn. 
vorh. Off. u. S. 973 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 4 Fe- Sate in Fs nr nicht unter 18 ail 
bettet, ae e Fuß, a eh Ale or (Bahnftation d. Strecke mit beſſerer Schulbil⸗ 
4 


20 Stiere 


>, o ul, ka 44. 
im Gewichte von 10—12 Zentnern, als Zug⸗ 2 


chſen geeignet. Offerten an 52 f 2 
Dem. Krusza Zamkowa bel guowrochum. deilungs bapiet | 
F. Kreski. Bndaoszca 


einen evangel. 


an die Gſt. dieſ. Ztg. 
Leszuo— Poznan) zu dung, bei Familien⸗ 


baldig. Antritt, poln. anſchiuß. 10 Holzfuchmunn 5 genteifunatiojtmald). Pachtungen 


2 m und 2,50 m lang, 50 Durchmeſſer 
Staatsangehörigteit H. Maaß, Oberſchl. 31 J. alt kath. “ 3 


.. .. 2 a 
g e Mania Ace |: Schül⸗ U. Pürſtmaſchine 
dingung. Gutes Gehalt Areis Wirſitz. i. Waldervort u. Holz⸗ . 


Bonnie] Lehrling (Solshaufen) 


Verpachte jofort 


5 ü i i f Sr i * b., U * * - 2 2 7 
e e e HD NIE To. 2 er e F Stella als wegen Betriebs veränderung billig zu verkauf. . 
Kaufmann Rudolf Bowski pe. Dewaes, Stare tt|Reoimenter, Blapmftr., A. Zaste | 

1 ö g VBorowko p. Tzempin. Abnahme⸗ od. Außen⸗ „Jas te, 2 
bei ſeinem Heimgange erwieſene Anteilnahme ſprechen r er beamter. Gefl. Off. unt. Magdalenka bei Kotomierz. 1010 0 
wir hiermit unſern ! Alleinſteh. Wirt j FERIEN TREFF TR | 


| — 4 * „„ ET ET EEE ET 
"| Kefigersiohn, m. allen | M. Baerwald 
landw. Arbeit. vertr., Miyn parowy, 5 j [ E [ kema | E 
Aufrichtigſten dankt zenllehretin 
. eat, zur Auſſicht der Suche z. bald. Antritt ſucht ab 1. 3. W. für Röcke jeder Art mit Gas⸗ oder Spiritus⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


25 Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausbrüct- 
er Angabe der Quelle N en — Allen unfern Mitarbeitern 
. wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


K k Bromberg, 2. Februar. 
Keine Zurückhaltung von Tabakwaren. 
{ 


Gegenüber den in einem hieſigen Blatt den Tabakwaren⸗ 
Eurlern gemachten Vorwürfen, dieſe hielten abſichtlich die 
aren zurück, erhalten wir von ſachverſtändiger Seite die 
2 itteilung, daß davon gar keine Rede fein könne. Die 
abakhändler haben nicht das geringſte Intereſſe daran 
Er urüctzuhalten. 
0 es iſt ihnen auch ſchon deshalb nicht möglich, weil ſie über 
er Verkauf ganz genau Buch führen müſſen und 
— einer ſtändigen Kontrolle ausgeſetzt ſind. Zudem iſt 
or kurzem in Nr. 9 des „Dziennik Uitaw“ eine Verordnung 
er die Nachverſteuerung von Tabakwaren er⸗ 
nn die ſich auch auf das vorhandene Warenlager er⸗ 
eckt. Warum für den Tabakverkäufer, der doch auch ein 
Vernunft begabter Menſch iſt, ein Anlaß gegeben ſein 
e, feine Ware zurückzuhalten, ift alſo vollkommen un⸗ 
indlich. Wenn in manchen Sorten Mangel an Waren 
H bemerkbar mache, fo liegt das nicht an den Händlern, ſon⸗ 
Nen an der mangelhaften Belieferung durch die 
onopol verwaltung. 

1 Wir werden auf dieſes traurige Kapitel des Tabak⸗ 
monopols, bei deſſen Studium wir unſer betrübtes Haupt 
3 dem Rauch einer wohl im Preis, aber nicht im Wert 

eraufgeſchraubten Monopolzigarre verhüllen und an dem 
3 Raucher, noch Händler, noch auch die Staatskaſſe 
konendwelche Freude erlebt, demnächſt ausführlich zurück⸗ 
N 
N 


keinerlei Vorteil davon, ihre Waren 


rf 
f 


mmen. 


Der Verband dentſcher Handwerker in Polen hielt 
ern nachmittag im Zivilkaſino ſeine ſatzungsmäßige 
rühfahrs⸗Hauptverſamm lung ab, an der etwa 
1 ertreter der Ortsgruppen teilnahmen. Der Verbands⸗ 
orſitzende, Herr Kleinitz. Bromberg, erſtattete den 
Sat iakeitsvericht, der in der nächſten Nummer des 
1 uk rbandsorgans zum Abdruck gelangt, und Herr Men⸗ 
N 10 800, Bromberg, den Kaſſenbericht für 1924, der mit 
| ET Zloty abſchließt. Beſchloſſen wurde die Erhöhung der 
S taliedsbeiträge auf 1 Ztoty monatlich (bisher 50 Groſchen). 
odann wurde der Haushaltsplan für 1925 auf 25 300 Zloty 
feitaejegt und einige Satzungsänderungen beſchloſſen. In 
| ie; Verbandsvorſtand wurden die ſatzungsmäßig aus⸗ 
Er eidenden Mitglieder wiedergewählt, und an Stelle des 
* eiwillig ausgeſchiedenen Herrn Kratz, Bromberg, der 
5 chneidermeiſter Schulz, Bromberg, gewählt, der en 
| won erſten Obmann der Ortsgruppe Bromberg gewählt 
orden war. 


i Eine wichtige Erfindung für Automobiliſten. Es 
1 ſchon oft vom Automobiliſten während der Fahrt, 


Lamentlich auf holperigen und ſchlechten Straßen und 
nigen das Entweichen der Luft aus einem ſchadhaft 
fit undicht gewordenen Reifen, beſonders des Nachts, zu 
Ki bemerkt worden und der Reifen ging vorzeitig zu⸗ 
b Gende. Ein Freund unſeres Blattes, ein amerikaniſcher 
Ben ttlicher, Paſtor Schmidt, der ſeit einiger Zeit in Brom⸗ 
Ame wohnt, hat dieſe ſchmerzliche Erfahrung ſowohl in 
gef erika als auch auf unferen Wegen gemacht und darüber 
ion ment, wie dieſem übel abzuhelfen wäre. Es gelang ihm 
zu ehlich, eine höchſt einfache und ſinnreiche Vorrichtung 
Luft uſtruieren, die dem Wagenlenker das Entweichen der 

0 I einem Reifen unfehlbar und ſofort anzeigt. Ein 
find tbeiter unſeres Blattes hatte Gelegenheit, diefe Er» 
ung, die bereits in Deutſchland, Amerika und anderen 
raten zum Patent angemeldet wurde, näher zu beſichtigen. 
fung Berliner Patentamt hat die Erfindung als „Vorrick⸗ 

t zum Anzeigen des Entweichens von Luft aus einem 
gegereiſen“ eingetragen. Der Anzeiger beſteht aus einem 
K n den Luftſchlauch gepreßten, in die Felge eingelegten 
deg en, welcher mit Anzeigevorrichtung für eine Bewegung 
dem dolbens und ſomit für die Entweichung der Luft aus 
Sep. Schlauche veri.hen iſt. Die Anzeigeorgane des unter 
a geboruck ſtehenden Kolbens wirken auf an der Karoſſerie 
brett rachte elektriſche Kontakte, welche wieder am Schalt⸗ 
Der dor dem Führer des Wagens Lichtſignale übermitteln. 
durch anzeiger iſt unter ſtändigem Druck des Kolbens, der 
neut den Druck der Luft im Schlauche den Anzeiger in 
Schlauler Lage hält. Entweicht nun die Luft aus dem 
läßt rede, fo wird der Druck aufgehoben, der Anzeiger vers 
take, elite Sage und kommt mit den vorerwähnten Kon⸗ 
Vorri in Berührung. — Alle Teile dieſer höchſt einfachen 
augefntung ſind durch Abſchrauben zerlegbar, jo daß fie 
daun andergeſchraubt, durch die Felge geſchoben und als⸗ 
vielen er Reifen montiert werden kann. — Wie in ſchon ſo 
ſachme, Fällen iſt auch hier die Erfindung von einem Nicht⸗ 
aug . von einem „Außenſeiter“ gemacht worden. der 

N Hilfe genen Erfahrungen heraus zum Nachſinnen auf Ab⸗ 
über sigerent wurde und glücklich die Löſung fand. Dar⸗ 
wird Bes dieſer Anzeiger bald allgemein in Gebrauch ſein 
Vorri zeſteht kein Zweifel, da die Notwendigkeit einer ſolchen 
fr lich ng ſchon ſeit langem erkannt wurde. Es iſt er⸗ 
R g in daß dieſe Erfindung eines Deutſchamerikaners ihren 
! fa De Welt aus unſerer Vaterſtadt antreten wird. 
8 lie chmidt hat bereits mehrere Neuerungen auf ver⸗ 
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rt Fuurzene keen erſonnen, die in vielen Staaten paten⸗ 


0 fünf B 


8 Heltgenemmen wurden am Sonnabend und Sonntag 
wichen detrunkene und drei aus Erziehungsanſtalten ent 
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ne Fürſorgezöglinge. 


2 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


5 Auto ‘ 

* mobilkl 5 

den ub Wielkopolski, Firiale Bubgeszez. Am Donnerstag, 

5 Sunehruar d. J., abends 8½ Uhr, Findet 1 Hotel pod Orkem 

prechu gang des Kkuhs ſtatt. Auf der Tagesordnung iſt die Bes 
face stoße der am 22. Februar ſtattfindenden Zuver⸗ 


end en zahlreiches Erſcheinen der Pritalicber 15 
* 
Polen. 


Ai Mek lniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Vozuan Hält 
Daran nd 7. Februar d. J. eine Tagung ab, deren genaues 
bringtamm das „Landwirtſchafkliche Zentralwochenblatt für Polen“ 
tere 5 araus iſt zu entnehmen, daß neben wichtigen Berichten 
Dr. “ran Vorträge geboten werden. Dazu gehören: Profeſſor 
Ehrenberg⸗Breslau: „Verbinigung der klandwirtſchaft⸗ 
hier rzeugung durch Stalldünger und Gründüngung.“ 
Dechaufſtare und Landeshkonomierat Dr. Gerriets⸗Berlin: „Die 
itartiere urs der Landwirtſchaft.“ Den Beſuchern werden auch 
find unter für die Nacht vom 6. zum 7. vermittelt. Anmeldungen 
55 Waftlicher Geſeugung von 5 Zloty an die Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
richten. ſellſchaft in Poznan, ul. Fr. Rataiczafo 39, I 998 


5 
delten elmar (GHodziez), 


der ul. * hieſigen Hau 


29. Januar. Vor einiger Zeit er⸗ 
em ul. Ra N sbeſitzer am Alten Markt und 
entfernebkowskiego (Langgaſſeſ vom Magiſtrat die Auf 
N dietfer nen. Die anderen Straßen follten folgen. Da 
bie Fortnabm. Die anedren Straßen ſollten folgen. Da 
daute 2 der Treppen zum Teil mit koſtſpieligen um⸗ 
nüpft geweſen wäre, der Bürgerſteig, befonders 
bet rey Raczkowskiego ziemlich breit iſt, für die Anlage 
war en auch ſeinerzeit die bauliche Genehmigung er⸗ 
8 derein 7 hatten die Hausbeſitzer durch den Hausbeſitzer⸗ 
5 oteſt eingelegt. In der geſtrigen Sitzung 


in en 
8 


ent⸗ 


ſchied der Wydzial Powiatowy (Kreisausſchuß) zugunſten der 
Hausbeſitzer. Die Koſten in Höhe von ca. 400 zl hat die 
Polizeiverwaltung zu tragen. 

* Poſen (Poznan), 31. Januar. In der letzten Stadt 
verordnetenfſitzung gab es mehrere Interpellationen. 
Eine Interpellation des Stadtv. Sujak befaßte ſich mit den 
zahlreichen Milchfälſchungen in der Stadt Poſen, die 
ſich auf 60 Prozent belaufen, ohne daß man je von einer 
Verurteilung eines Milchfälſchers etwas höre. Er forderte 
eine ſtrenge Durchführung der Milchkontrolle und brachte 
eine Entſchließung gegen die Mißſtände in der Milchwirt⸗ 
ſchaft ein, die angenommen wurde. Die Geſchäftszeit 
für Läden mit Backwaren und Milch wurde auf die Zeit 
von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends feſtgeſetzt. Zum An⸗ 
kauf eines neuen Krankenwagens wurden 20 000 zi bewilligt. 
Der Ausdehnung des Geltungsbereichs der Schlachthof⸗ 
ſatzungen auf die neu eingemeindeten ſieben Gemeinden 
wurde trotz des Widerſtandes einiger Stadtveroroͤneten zu⸗ 
geſtimmt. Abgelehnt wurde hierauf allgemein eine Ma⸗ 
aiſtratsvorlage auf die abermalige Erhebung einer neuen 
Mietſteuer von 1 bis 3 Prozent der gezahlten Miete 
und einer für unbebaute Grundſtücke mit der Begründung, 
daß man der Bürgerſchaft hinſichtlich der ſteuerlichen Be⸗ 
laſtung endlich einmal wieder eine Atempauſe laſſen müſſe. 
Der neue Stadthaushaltsvoranſchlag für 1925, der der Ver⸗ 
ſammlung vorlag. ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 
27 690 487 zi und iſt um etwa 33½ Prozent höher als der für 
1924. Während der vorjährige Anſchlag noch fünf Abteilun⸗ 
gen mit Überſchüſſen aufwies, enthält der diesjährige nur 
noch zwei, und zwar bei der Steuerverwaltung mit 16 084 048 
Zloty und bei der Grundſtücksverwaltung. Die ſtädtiſchen 
Theater, die im vergangenen Jahre mit einem Fehlbetrag 
von 98 761 31 ſchloſſen, belancieren im diesjährigen Voran⸗ 
ſchlag für Einnahmen und Ausgaben. 


Kleine Nundſchau. 


* Erdbeben in Ungarn. Er lau. 31. Januar. Kurz 
nach 8 Uhr wurde in den öſtlich vom Tatragebirge liegenden 
Teilen des Komitats Heves ein heftiges Erdbeben verſpürt. 
Die raſch aufeinander folgenden Erdſtöße verſetzten die Be⸗ 
völkerung in ziemlich große Aufregung. Die Leute flüchteten 
ſich meiſtens auf die Straße. In Erlau wurde in den 
Amtern die Arbeit ſofort eingeſtellt, und aus den Schulen 
wurden die Kinder heimgeführt. Das Erdbeben ſtürzte 
zahlreiche Feuermauern um, mehrere Schorn⸗ 
ſteine und Dächer ſind eingeſtürzt, und die Mauern erlitten 
Riſſe. Der Turm der alten Minoritenkirche iſt ſchief ge⸗ 
worden. In der Kirche der Ziſtenzienſer wurde der Haupt⸗ 
altar beſchädigt. Auch die Gebäude des Gymnaſiums und 
der Oberrealſchule erlitten Schaden. Das abgeſtürzte Ge⸗ 
mäuer hat mehrere Perſonen verletzt. In Erlau 
beläuft ſich der Schaden auf mindeſtens eine Milliarde 
Kronen. In den umliegenden Dörfern wurde noch größerer 
Schaden verurſacht. Um 8.35 Uhr wiederholte ſich das Beben 
in Erlaı. doch nahm es einen viel milderen Verlauf. — Die 
Budaneiter Erdbeben warte teilt zu dem Erdbeben mit: 
Das Beben dauerte 7 Minuten, die größte Ausſchwingung 
betrug 22 Millimeter. Ein derartig ſtarkes Nahbeben war 
feit Jahren nicht zu verzeichnen. 

* Große Kälte in Neuyork. Neuyork, 30. Januar. 
Auf den Schneeſturm der letzten Tage iſt große Kälte ge⸗ 


folat. In Neuyork herrſcht eine Temperatur von —35 Gr. 
. Mehrere Paſſanten ſind auf der Straße er⸗ 
DO ren. 


Handels⸗Rundſchan. 


DE. Zur Einfuhr von Meſſegütern nach Danzig. Danzig, 
28. Januar. Die Anfuhr von Gütern zur 3. Danziger Inter⸗ 
nationalen Meſſe hat bereits begonnen. Wie die Leitung der Dan⸗ 
3935 Meſſe mitteilt, werden nach einer Verfügung des polniſchen 
Zolldepartements die ausländiſchen Exponate wie im vorigen Jahre 
zollfrei zur Einfuhr zugelaſſen. Es iſt demnach ſehr zu beklagen, 
daß die Warſchauer Proſſe, in ihrem Beſtreben, die Danziger Meſſe 
aus politiſchen Gründen zu ſchädigen, vor Falſchmeldungen nicht 
zurückſchreckt und eine irreführende Darſtellung der Haltung des 
polniſchen Zolldepartements in dieſer Angelegenheit gegeben hat. 
Danach ſollte den deutſchen Exponaten unter Berufung auf das 
Fehlen eines Handelsvertrages mit Deutſchland die Zollfreiheit 
entzogen werden. Eine ſolche Handlungsweiſe der polniſchen zus 
ſtändigen Stellen würde aber dem Geiſt des kürzlich abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen proviſoriſchen Abkommens entſchieden zuwider⸗ 
laufen und es iſt mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß trotz der Ma⸗ 
növer der polniſchen Preſſe ein Vorſtoß unterblieben iſt, der ge⸗ 
eignet geweſen wäre, auf die allgemeine Entwickelung der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchafts beziehungen ſtörend einzuwirken. 


Aktive litauiſche Handelsbilanz im Jahre 1924. Kowno, 
28. Januar. Im Monat Dezember betrug der Umſatz des litaui⸗ 
ſchen Außenhandels 42 885 100 Lit, davon entfallen auf den Import 
19 180 400 Lit, auf den Export 23 704 700 Lit. Somit überſteigt der 
Export den Import um 4524 300 Lit, oder um 23,6 Prozent. Der 
Außenhandel des geſamten Jahres 1924 beträgt 473 117 400 Lit, da⸗ 
von entfallen auf den Import 206 533 800 Lit, und auf den Export 
266 588 600 Lit. araus tft zu erfehen, daß im vergangenen Jahre 
der Export den Import um 60 049 800 Lit, oder um 29,1 Prozent 
überſtieg. Im allgemeinen haben in den letzten fünf Jahren nur 
das Jahr 1924 und 1922 eine aktive Handelsbilanz aufzuweiſen. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 31. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,00, 27,07—26 93; Holland 209,45, 209,95— 208,95; London 


24,92, 24,98—24,86; Neuyort 5,18½, 5,20—5,17; Paris 28,21, 
rs ar EZB — 8 
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DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 


28,28— 28,14; Prag 15,46, 1550-1542; Schweiz 100,22—100,47, 99,97; 
Wien 7,80 ½, 7,82—7,%; Italien 21,76, 21,82—21,70. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 505,17; engl. Pfund 
24,92, 24,98 — 24,86. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichs mark In Reichsmark 
Auszahlungen 31. Januar 30. Januar 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


1.684 | 


Buenos» Aires „ 1 Peſ. 2 1,689 1,688 
8 755 RT ‚02 1.012 2 2 
onſtantinopel 1 t. Pfd. A 2.2 2. 4 
London . 1 Pfd. . 20.118 20,168 20,077 20.127 
Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.185 4205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,485 0,487 0,485 0,487 
Amſterdam . „ 100 Fl. 189.1 169,54 169,04 169,46 
Brüffel-Antw. 100 Fre. 21,87 21.93 21.65 21,71 
Chriſtiania .. 100 Kr. 84.22 64.58 64.17 64.83 
Danzig. . 100 Gulden 79.80 80.00 79.65 79.85 
Helſingfors 100 finn. M. 10.56 10.60 | 10.565 10.605 
Italien.. . 100 Lira 17.50 17.54 17.44 17.48 
Jugoſlavien 100 Dinar 8.85 6.87 6.86 6.88 
Kopenhagen. . 100 Kr. 75,01 75.19 74.91 75.09 
Liſſabon . . 100 Elcuto 19.98 20.02 19,98 20,02 
Paris. . 100 Fro. 22.78 22.84 22.70 22.78 
Prag.. 100 Kr.] 12,455 | 12.495 12.46 12.50 
Schweiz. 100 30.97 81.17 89.22 81.12 
Sofia..." . 100 gers 3.045 | 3.055 3.055 3.065 
Spanien . . . 100 Rei 60.04 60,20 59,97 60.18 
Stockholm. . 100 Kr.] 113.02 | 11330 ı 113.02 | 118.30 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.83 5.85 5.83 5.85 
Wien . .100000 Kr. 5.91 5.98 5.909 5.929 
N 7,34 7.36 7.14 7.16 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 31. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 124,987 Geld, 125,613 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 101,24 
Geld, 101,76 Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. 
Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,2175 Geld, 25,2175 
Geld; Warſchau 100 Ztoty 100,74 Geld, 101,25 Brief. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½ Z1., kleine Scheine 5,16 31, 1 Pfund Sterling 
24,79 3L, 100 franz. Franken 27,99 31, 100 Schweizer Franken 


99,77 BL 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 31. Jannar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. Liltn 
bozowe Ziemſtwa Kred. 8,00 8,90. Sproz. Panſtwowa Pozyezka 
3lota 0,70. — Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
3,75. Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 3,80— 3,900. Bank Zw. 
Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 9,75. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 1,90. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,00. — In ⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,70. Eufrownta Zdunn 
1.—3. Em. 45,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,50. Hartwig Kantorowiez 
1.—2. Em. 3,50. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 85.00. Plötno 1.8. Em. 0,0. Pozn. Spölta Drzewna 
1.—7. Em. 0,95. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 8,50. Wytwornia 
Chemiczna 1.6. Em. 0,50. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 31. Jau. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 36,50—38,50, Roggen 32,50—83,50, Weizenmehl (85proz. inkl. 
Säcke) 56—59, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 45—47, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 50,50, Braugerſte 27—29, 
Felderbſen 22—25, Viktoriaerbſen 30—34, Fabrikkartoffeln 5, Kar⸗ 
toffelflocken 28-24, Roggenkleie 21,50, Hafer 29,50—81,50, Serradella 
(neue) 14—16, blaue Lupinen 10,50 —12,50, gelbe Lupinen 14—16. 
Gegenwärtiges Standardgewicht für Roggen 174,3 Gr. (118 Pfd. 
holländ. Wage), für Gerſte 169 Gr. (114 Pfd. holländ. Wage). Kar⸗ 
toffeln an den Grenzſtationen und Biktorigerbſen in ausgewählten 
Sorten über Notierungen. Tendenz: ruhig. Marktlage im all⸗ 
gemeinen unverändert. 

Danziger Produktenbericht vom 31. Jannar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 123—180 Pfd. 
1818,50, Weizen 118—123 Pfd. 15,60— 17,0, Roggen 116—118 Pfd. 
18,50—19, Gerſte feine 14,50—15, geringe 14—14,40, Hafer 13—14, 
kleine Erbfen 10,50 —12,50, Viktoriaerbſen 14—18, Roggenkleie 11,50, 
Weizenkleie 12, Weizenſchale 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 


waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 31. Jannar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 375 ab Stationen. Weizen märk. 263 
bis 268, Mai 302—300, flau. Rog 
April 290, Mai 296—295, weichend. Sommergerſte 270—296, Winter⸗ 
und Futtergerſte 225—246, flau. Hafer märk. 190—199. Jan. 212, 
Mai 226—225, flau. Mais loko Berlin 224—227, ſtill. Weizenmehl 
für 100 Kg. 36— 88,75, flau. Roggenmehl 36— 38,50, flau. Weiden⸗ 
kleie 17, matt. Roggenkleie 17, matt. Raps geſchäftslos. Für 
100 Kg.: Viktorigerbfen 29—35, kleine Speiſeerbſen 21—23, Futter⸗ 
erbſen 20—22, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18¾ 
bis 20, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16—16,30, Serradella 
1718,50, Raps kuchen 19,20— 19,50, Trockenſchnitzel prompt 9.8010, 
Zuckerſchnitzel 19—20, Torfmelaſſe 10, Kartoffelflocken 2121,40. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 31. Januar in Krakau 
— 2,48 (2,55), Jawichoſt 0,54 (0,45), Warſchau 0,93 (0,85), Plock 0,80 
(0,55), Thorn 0,20 (0,23), Fordon 0,36 (0,37), Culm 0,38 (0,89), 


Graudenz 0,41 (0,41), Kurzebrak 0,98 (0,98), Montan 0,15 (0,18), 
Piekel 0,23 (0,41), Dirfhan 0,10 (0,18), Einlage 2,18 (2,12), Schiewen⸗ 
Zahlen 


horſt 2,40 (2,30) Meter. Die in Klammern angegebenen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorheran. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Aruie; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Brangodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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